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Neubau Krematorium Thun-Schoren
Ausführungskredit in der Höhe von 15,66 Millionen Franken 
für den Neubau sowie Überführung von Grundstücken zum 
Buchwert von 242 433 Franken

Das Wichtigste auf einen Blick

Das 42-jährige Krematorium Thun beim 
Stadtfriedhof erfüllt die Vorgaben der 
nationalen Luftreinhalte-Verordnung 
(LRV) nicht mehr. Zudem stösst es an 
seine Kapazitätsgrenzen, da die Kre-
mationen in den vergangenen Jahren 
um mehr als 30 Prozent zugenommen 
haben. Im Krematorium Thun werden 
nicht nur Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Thun kremiert. Das Einzugsge-
biet erstreckt sich von Münsingen über 
das Emmental bis ins Berner Oberland. 
Aufgrund der Abweichung von der 
Luftreinhalte-Verordnung und der zu 
geringen Kapazität besteht dringender 
Handlungsbedarf.

Die Stadt Thun hat die drei möglichen 
Lösungsszenarien «Sanierung», «Ausla-
gerung der Kremationen» und «Neubau 
Krematorium im Friedhof Schoren» ge-
prüft. Als eindeutig beste Lösung erwies 
sich ein Neubau, zumal auch die heutige 
Lage im dicht besiedelten Wohngebiet 
des Schönauquartiers nicht ideal ist. Der 
Gemeinderat hat 2013 beschlossen, das 
Szenario «Neubau» weiter zu verfolgen.

Am 20. November 2014 hat der Thuner 
Stadtrat den Vorbereitungs- und Wett-
bewerbskredit in der Höhe von 380 000 
Franken einstimmig gutgeheissen. Dar-
aufhin lancierte die Stadt einen Archi-
tekturwettbewerb. Nach der Wahl des 
Siegerprojektes genehmigte das Parla-
ment am 30. Juni 2016 mit 34 zu 2 Stim-
men auch den Projektierungskredit in 
der Höhe von 1,26 Millionen Franken.

Das Bauprojekt liegt nun vor und soll 
zur Ausführung gelangen. Das neue 
Krematorium bietet Angehörigen eine 
würdevolle und ruhige Atmosphäre, um 
Abschied zu nehmen von den Verstor-
benen.

Die Gesamtkosten für das Projekt (inkl. 
Wettbewerb, Projektierung, Ausfüh-
rung und Landparzellen) belaufen 
sich auf 17 575 013 Franken. Der Ver-
pflichtungskredit für die Ausführung 
in der Höhe von 15,66 Millionen Fran-
ken sowie die beantragte Überführung 
von Grundstücken zum Buchwert von 
242 433 Franken vom Finanz- ins Verwal-
tungsvermögen bedürfen einer Geneh-
migung durch die Thuner Stimmberech-
tigten. Sie befinden am 26. November 
2017 insgesamt über einen Kredit von 
15 902 433 Franken.

Die für den Neubau des Krematoriums 
erforderliche Zonenplanänderung (ZöN 
Nr. 43 Friedhof Schoren) und die gleich-
zeitige Änderung des Baureglementes 
hat der Stadtrat am 21. September 2017 
beschlossen.

Mit dem Projekt Neubau Krematorium 
wird der Schwerpunkt 3 «Thun als Zen-
trum stärken» der Legislaturziele 2015–
2018 unterstützt.
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Warum braucht Thun ein neues Krematorium?

Gemeinderat und Stadtrat empfehlen 
den Stimmberechtigten der Stadt Thun, 
dem Neubau des Krematoriums zuzu-
stimmen und den Ausführungskredit zu 
genehmigen. Die Gründe:

Einhaltung der nationalen Luftrein-
halte-Verordnung (LRV)
Das bestehende Krematorium beim 
Stadtfriedhof erfüllt die Anforderun-
gen der nationalen Luftreinhalte-Ver-
ordnung nicht mehr. Am 31. August 
2005 forderte das kantonale beco Ber-
ner Wirtschaft (beco) die Stadt Thun 
deshalb auf, für das Krematorium Thun 
(Baujahr 1975) einen Sanierungsvor-
schlag zur Einhaltung der nationalen 
Luftreinhalte-Verordnung (LRV) ein-
zureichen. 2006 reichte die Stadt Thun 
beim Kanton eine erste Sanierungslö-
sung ein. 2008 verfügte das beco, das 
eingereichte Sanierungsprojekt sei bis 
am 31. Dezember 2012 umzusetzen. 
Bei Nichterfüllung müsse die Kremato-
riumsanlage, bestehend aus zwei Ofen-
linien, auf dieses Datum hin stillgelegt 
werden. Nach intensiven Verhandlun-
gen zwischen dem beco und der Direk-
tion Bau und Liegenschaften der Stadt 
Thun konnte diese Frist schliesslich bis 
31. Dezember 2020 erstreckt werden.

Die vertiefte Auseinandersetzung (Mach- 
barkeitsstudie) mit dem 2006 einge-
reichten Sanierungsvorschlag zeigte 
auf, dass dieser den betrieblichen und 
wirtschaftlichen Anforderungen nicht 
genügte und keine nachhaltige Lösung 
versprach. Das Projekt erfüllte zudem 
nicht alle baurechtlichen und denkmal-
pflegerischen Anforderungen. Diese 
neuen Erkenntnisse haben Ende 2012 
zur Suche nach weiteren realisierba-
ren Lösungen geführt (siehe auch Punkt 
«Geprüfte Alternativen» der vorliegen-
den Botschaft, S. 5).

Thun als Zentrum stärken:  
Kapazität erweitern
Das bestehende Krematorium beim 
Stadtfriedhof stösst an seine Kapazi-
tätsgrenzen. Heute werden in der An-
lage pro Jahr rund 2000 Kremationen 
durchgeführt. In den vergangenen Jah-
ren stieg die Anzahl Kremationen um 
33 Prozent. Die Tendenz ist weiter stei-
gend, da die Erdbestattungen rückläu-
fig sind und die Sterberate (Anzahl To-
desfälle pro 1000 Einwohnerinnen und 
Einwohner pro Jahr) aufgrund der Al-
tersstruktur in Zukunft zunehmen wird. 
Bei rund 20 Prozent aller Kremationen 
handelt es sich um Verstorbene, die ih-
ren letzten Wohnsitz in Thun hatten 
(Stand 2016). Für sie ist die Kremation 
gemäss Bestattungs- und Friedhofregle-
ment der Stadt Thun kostenlos, wäh-
renddem die kostenpflichtigen Krema-
tionen Auswärtiger einen wesentlichen 
Deckungsbeitrag an den Krematoriums-
betrieb leisten. Das Krematorium Thun 
ist das einzige im ganzen Berner Ober-
land. Nördlich erstreckt sich das Ein-
zugsgebiet bis nach Münsingen und ins 
Emmental. Mit dem Neubau des Krema-
toriums und der Erweiterung der Kapa-
zität kann Thun seine Funktion als Zen-
trum wieder besser wahrnehmen und 
zusätzlich stärken. Die Stärkung Thuns 
als Zentrum ist ein Schwerpunkt im Rah-
men der Legislaturziele 2015–2018.

Optimaler neuer Standort am Rand 
des Siedlungsgebietes
Das bestehende Krematorium befindet 
sich beim Stadtfriedhof in einem dicht 
besiedelten Wohngebiet des Schönau-
quartiers. Am heutigen Standort könn-
ten die Projektanforderungen nicht 
zufriedenstellend erfüllt werden. Der 
Friedhof Schoren, wo der Neubau zu 
stehen kommt, ist aufgrund seiner Lage 
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am Rand des Siedlungsgebietes und we-
gen der guten Erschliessung via Strätt-
ligenstrasse der optimale Standort für 
das neue Krematorium.

Die für den Neubau des Krematoriums 
erforderliche Zonenplanänderung (ZöN 
Nr. 43 Friedhof Schoren) und die gleich-

zeitige Änderung des Baureglementes 
hat der Stadtrat am 21. September 2017 
beschlossen. Diese Zonenplanände-
rung unterliegt dem fakultativen Refe-
rendum und muss nach Ablauf der Refe-
rendumsfrist noch vom kantonalen Amt 
für Gemeinden und Raumordnung ge-
nehmigt werden.

Geprüfte Alternativen

Die Stadt Thun hatte nebst dem «Neu-
bau Krematorium beim Friedhof Scho-
ren» auch die beiden Lösungsszenarien 
«Sanierung» und «Auslagerung der 
Kremationen» eingehend geprüft. Der 
 Gemeinderat sprach sich im Jahr 2013 
klar für den Neubau aus. Der Stadt-
rat pflichtete ihm 2014 bei. Im Folgen-
den werden die Argumente aufgeführt, 
weshalb die zwei Alternativen verwor-
fen werden mussten.

Sanierung am jetzigen Standort: 
betriebliche und wirtschaftliche 
Anforderungen nicht erfüllt
Die steigende Zahl von Kremationen er-
forderte im heutigen Krematorium wei-
terhin den Betrieb von beiden Ofenli-
nien. Sie müssten deshalb beide saniert 
werden. Die Machbarkeitsstudie aus 
dem Jahr 2006 zeigte, dass die knap-
pen Platzverhältnisse zu einer statisch 
aufwändigen und architektonisch un-
befriedigenden Sanierungslösung füh-
ren würden, die keine optimalen Ar-
beitsabläufe zuliesse. Es muss heute 
sogar bezweifelt werden, ob die 2006 
vorgeschlagene Lösung überhaupt re-
alisierbar wäre, da der Platzbedarf der 
notwendigen Technik noch grösser ist 
als damals angenommen wurde. Bau-
rechtliche sowie denkmalpflegerische 
Anforderungen könnten zudem nicht 
erfüllt werden. Die Ofenlinie 1 mit Bau-
jahr 1975 und die Ofenlinie 2 mit Bau-
jahr 1995 erreichen 2021 die zu er-

wartende Lebensdauer. Gemäss einer 
ersten groben Schätzung aus dem Jahr 
2012 entsprächen die Kosten des Sanie-
rungsprojekts ca. 65 Prozent eines Neu-
bauprojekts.

Auslagerung an auswärtige Kre-
matorien: ethische und finanzielle 
Gründe sprechen dagegen
Die Stadt Thun ist nicht verpflichtet, ein 
eigenes Krematorium zu betreiben. Ver-
zichtete man auf einen Neubau und auf 
eine Sanierung, müssten die Krematio-
nen in Zukunft auswärts erfolgen. Kon-
kret würden verstorbene Thunerinnen 
und Thuner zum Beispiel in Bern oder 
Burgdorf kremiert werden. Bei einer 
Auslagerung müsste die Stadt die Kos-
ten der Kremationen von ortsansässigen 
Bürgerinnen und Bürgern aufgrund des 
Bestattungsreglements aber weiterhin 
tragen. Dieses Szenario verursachte bei 
einer Gesamtkostenbetrachtung (inkl. 
Transportkosten) die höchsten Jahres-
kosten von allen drei geprüften Lösungs-
szenarien. Die Stadt Thun verlöre zudem 
Arbeitsplätze und könnte ihre Zentrums-
funktion nicht mehr wahrnehmen.

Eine Auslagerung an auswärtige Krema-
torien wurde auch aus ethischen Grün-
den nicht weiter verfolgt. Die Stadt Thun 
möchte dies ihren Bürgerinnen und Bür-
gern nicht zumuten. Sie sollen weiterhin 
die Möglichkeit haben, Kremationen in 
Thun durchführen zu lassen.
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Fazit: Neubau als beste Lösung

Für den Thuner Gemeinderat und den 
Stadtrat hat sich der Neubau eines Kre-
matoriums beim Friedhof Schoren als 
beste Lösung herausgestellt. Der neue 
Standort am Siedlungsrand Thuns ist 
aus raumplanerischer Sicht richtig. Städ-
tebaulich sowie verkehrstechnisch ist 
der Standort zudem für den Betrieb ei-
nes Krematoriums ausgezeichnet gele-
gen. Seit dem 1. Oktober 2013 ist die 
entsprechende Parzelle Nr. 778 im Ei-
gentum der Stadt Thun. Sie wurde ei-
gens für diesen Zweck erworben. Die 
Parzelle, die sich in der Zone für öffent-
liche Nutzung (ZöN) befindet, wurde 
damit als strategische Reserve für eine 
Erweiterung des Friedhofs Schoren ge-
sichert.

Würdevolle Atmosphäre und mehr 
Kapazität
Ein Krematorium ist ein Ort des Ab-
schieds und soll Würde, Ruhe und Schutz 
bieten. Das neue Krematorium ermög-
licht Angehörigen, pietätvoll Abschied 
zu nehmen von den Verstorbenen. 
Nebst einer würdigeren Atmosphäre 
wird der Nutzen für die Besucherin-
nen und Besucher wesentlich gesteigert 
durch bessere Platzverhältnisse und 
eine behindertengerechte Gestaltung. 
Der Neubau bietet auch aus wirtschaft-
licher Sicht Vorteile: Die Kapazität der 
modernen Anlage nimmt bei gleichblei-
bendem Personalbestand zu. Bei Bedarf 
kann der Betrieb die Anzahl Krematio-
nen ohne bauliche Investitionen weiter 
steigern. Zudem ist die Technik des Kre-
matoriums auf dem neusten Stand, und 

die Anlage kann effizienter als heute 
unterhalten werden. Die Umweltbelas-
tung wird reduziert. Die knappen Platz-
verhältnisse auf dem Stadtfriedhof kön-
nen entschärft und das dicht besiedelte 
Gebiet im Schönauquartier von den 
Luftemissionen der veralteten Anlage 
entlastet werden.

Bisherige Räume nutzt Stadtgrün
Die frei werdenden Räumlichkeiten im 
Gebäude des alten Krematoriums beim 
Stadtfriedhof werden weiterhin durch 
Stadtgrün bzw. den Friedhofbetrieb ge-
nutzt. Bestehen bleiben in ihrer Funk-
tion der Angehörigenraum und fünf 
der bestehenden Aufbahrungszimmer. 
Somit werden neu drei Angehörigen-
zimmer und 17 Aufbahrungszimmer zur 
Verfügung stehen.

Der Bereich Friedhofunterhalt (Stadt-
grün) wird dank der frei werdenden 
Räumlichkeiten aus den sanierungsbe-
dürftigen Gebäuden an der Mattenstras-
 se ins bisherige Krematorium umziehen 
können.

Vorteile wiegen Mehrkosten auf
Eine Neubaulösung beansprucht gegen-
über einer Sanierung höhere Investitio-
nen. Der Mehrwert gegenüber dem heu-
tigen Standort mitten im Wohnquartier 
ist jedoch erheblich: zeitgerechte Auf-
bahrungs- und Abdankungsmöglichkei-
ten, geringere Umweltbelastung, Nach-
haltigkeit, optimale Arbeitsabläufe 
sowie eine optimale Erschliessung. Die 
Vorteile wiegen die Mehrkosten auf.
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Das Bauprojekt

Der Gemeinderat beschloss 2013, das 
Szenario «Neubau» weiter zu verfol-
gen. Am 20. November 2014 geneh-
migte der Thuner Stadtrat den Vorbe-
reitungs- und Wettbewerbskredit in 
der Höhe von 380 000 Franken. Dar-
aufhin lancierte die Stadt einen Archi-
tekturwettbewerb nach SIA-Norm. Das 
Interesse war enorm. 138 Teams von 
Architektur- und Landschaftsarchitek-
turbüros reichten im Herbst 2015 Pro-
jektideen ein. Das siebenköpfige Preis-
gericht kürte das Projekt «Obon» des 
Zürcher Teams Markus Schietsch Archi-
tekten GmbH und Schmid Landschafts-
architekten GmbH zum Sieger.

«Obon» erfüllt vielfältige Anliegen
Für das Krematorium als Ort des Ab-
schieds ist eine angemessene Sakralität 
wichtig. Der neue funktionale Zweck-
bau soll neben einer würdevollen Atmo-
sphäre auch eine hohe architektonische 

Qualität aufweisen. Zudem muss der 
Neubau die Voraussetzungen schaffen 
für eine gut funktionierende Organi-
sation des Kremationsbetriebs mit zwei 
Ofenlinien. Das Siegerprojekt «Obon» 
des Zürcher Teams Markus Schietsch 
Architekten GmbH und Schmid Land-
schaftsarchitekten GmbH erfüllt all 
diese Ansprüche. Es ist ein ausdrucks-
starkes Projekt, das sowohl den Bedürf-
nissen der Besuchenden wie auch jenen 
des Friedhofbetriebs entspricht. In un-
mittelbarer Nähe zum Areal des Fried-
hofs Schoren am südlichen Stadtrand 
Thuns sieht das Projekt einen einfach 
gestalteten, eingeschossigen Pavillon 
vor, dessen Fassade auf drei Seiten von 
Säulen geprägt ist. Der Bau weist eine 
einfache, aber grosse architektonische 
Ausstrahlung auf und steht in starkem 
Kontrast zur bewegten Landschaft der 
Berner Voralpen und zum Baumbestand 
in unmittelbarer Nähe.

Visualisierung des Projekts «Obon» für den Neubau des Krematoriums beim Fried-
hof Schoren
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Visualisierung der Eingangshalle

Grundriss Erdgeschoss

Aufbahrungsräume

öffentl. Bereich

betriebl. Bereich
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Neubau Krematorium
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BAUPROJEKTAmt für Stadtliegenschaften, Thun
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Ansicht Nordfassade

Abdankungshalle 
Schoren bestehend

Neubau Krematorium 
Thun-Schoren

Situation Friedhof Schoren mit geplantem Neubau Krematorium Thun-Schoren

Weitere Informationen
Wer vertiefte Informationen zum Krematorium sucht, findet alle wesentlichen 
Dokumente auf der Website www.thun.ch/krematorium.

Bilder: Markus Schietsch Architekten GmbH
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Kosten und Finanzierung

Die Gesamtkosten für das Projekt Neu-
bau Krematorium (inkl. Wettbewerb, 
Projektierung, Ausführung und Land-
parzellen) belaufen sich auf 17 575 013 
Franken. Den Vorbereitungs- und Wett-
bewerbskredit in der Höhe von 380 000 
Franken hatte der Stadtrat am 20. No-
vember 2014 gutgeheissen. Am 30. Juni 
2016 genehmigte er einen Nachkre-
dit für den Architekturwettbewerb von 
92 580 Franken sowie den Projektie-
rungskredit in der Höhe von 1,26 Mil-
lionen Franken.

Die berechneten Kosten für die Pro-
jektierung und Ausführung betragen 
16 860 000 Franken (effektive Projektie-
rungskosten 1 200 000 Franken plus Aus-
führung 15 660 000 Franken, Stand 28. 
Juni 2017, Kostengenauigkeit +/-10%). 
Diese Kosten liegen gemäss Kostenvor-
anschlag um 1 Prozent höher als die 
Grobkostenschätzung des Wettbewerbs-
projekts (16 650 000 Franken, Stand  
3. Mai 2016, Kostengenauigkeit +/-20%).

Für die Realisierung des Projekts müs-
sen die Landparzelle Thun Gbbl. Nr. 778 
sowie die Teillandparzellen Thun Gbbl. 
Nr. 1226 und Thun Gbbl. Nr. 1224 zum 
Buchwert von 128 282 Franken respek-
tive 113 324 Franken und 827 Franken 
vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen 
überführt werden (Widmung). Bei die-
ser stadtinternen Umbuchung fliesst 
kein Geld.

Der beantragte Verpflichtungskredit für 
die Ausführung von 15 660 000 Fran-
ken sowie die beantragte Widmung der 
Landparzellen von 242 433 Franken er-
geben gesamthaft 15 902 433 Franken. 
Dieser Betrag wird dem Thuner Stimm-
volk zur Genehmigung vorgelegt.

Die Finanzierung des Projektes ist ge-
sichert. Sie erfolgt im Rahmen der all-
gemeinen Liquiditätsbeschaffung durch 
selbst erarbeitete Mittel und Fremd-
kapital. Die durch die Realisierung des 
Projektes entstehende Belastung der 
Stadtrechnung ist im Aufgaben- und Fi-
nanzplan enthalten und finanziell trag-
bar.

Nach dem Umzug des Bereichs Friedhof- 
und Bestattungswesen vom Stadtfried-
hof in den Neubau auf dem Schoren-
friedhof müssen für die Bewirtschaftung 
der weiterhin auf dem Stadtfriedhof 
betriebenen Anlageteile (z.B. Abdan-
kungshalle, Aufbahrungszimmer, Büro 
Sigrist) voraussichtlich zusätzliche 100 
Stellenprozente geschaffen werden. 
Diese neu zu schaffende Stelle führt zu 
zusätzlichen, jährlich wiederkehrenden 
Kosten von rund 78 800 Franken.

In den Jahren 2020 bis 2029 wird bei 
den Kremationen Auswärtiger gegen-
über dem bisherigen Betrieb mit einem 
durchschnittlichen Mehrertrag von rund 
567 300 Franken pro Jahr gerechnet.

Wie geht es nach der Abstimmung weiter?

Sagen die Stimmberechtigten am  
26. November 2017 Ja zum Neubau des 
Krematoriums, wird im Januar 2018 das 
Baugesuch eingereicht. Der Baubeginn 

soll im November 2018 erfolgen. Die In-
betriebnahme des Krematoriums ist im 
August 2020 vorgesehen.
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Argumente der Stadtratsminderheit

Vier Stadträtinnen und Stadträte leh-
nen die Vorlage ab. Sie machen gel-
tend, dass das Krematorium zu gross 
sei und dass die Kosten (Investition und 
Betrieb) unverhältnismässig seien. Ein 
Krematorium müsse von seiner Funk-
tion her dienend und schlicht sein. Es 
gehe nicht darum, mit einem Kremato-

rium städtebauliche Akzente zu setzen. 
Was es brauche, sei ein  zweckmässiger 
Bau. Dies könne auch günstiger erreicht 
werden. Das neue Krematorium passe 
in dieser Grösse und Ausgestaltung 
nicht in das Gebäudeportfolio der Stadt 
Thun. Es werde am falschen Ort und am 
falschen Objekt investiert.

Antrag 

Der Stadtrat empfiehlt mit 30 zu 4 Stimmen (bei 1 Enthaltung) Annahme der Vor-
lage.

Gestützt auf diese Ausführungen wird Zustimmung empfohlen zu folgendem

Gemeindebeschluss:

Die Stimmberechtigten von Thun, gestützt auf Artikel 21 Absatz 1 Buchstabe c der 
Stadtverfassung und nach Kenntnisnahme der Botschaft des Stadtrates vom 21. 
September 2017, beschliessen:

1. Das Projekt Neubau Krematorium Thun wird mit folgenden Teilbeschlüssen 
genehmigt:

a) Verpflichtungskredit von 15 660 000 Franken als neue Ausgabe zu Lasten der 
Investitionsrechnung, Verpflichtungskredit Nr. 2240.5040.003 (Bilanzkonto 
14040.01.01) für die Ausführung des Neubaus Krematorium Thun-Schoren.

b) Überführung des Grundstücks Thun Gbbl. Nr. 778 und von Teilen der Grund-
stücke Thun Gbbl. Nr. 1226 und Thun Gbbl. Nr. 1224 zum Buchwert von to-
tal 242 433 Franken vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen.

2. Der Gemeinderat wird mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt.

Thun, 21. September 2017

Für den Stadtrat der Stadt Thun

Die Stadtratspräsidentin  Der Stadtratssekretär
Sandra Rupp   Remo Berlinger



Abstimmen wie, wann, wo?

Briefliche Stimmabgabe

Nur mit dem amtlichen Fenster-Antwortkuvert, 
Ausweiskarte unterschrieben!

–  Per Post: frankiert, rechtzeitig aufgeben

–  Abgabe bei Einwohnerdienste, Thunerhof, Hofstettenstrasse 14, Thun:
 Mo – Fr 8.00 – 11.45, 13.30 – 17.00 Uhr oder in deren Briefkasten

– Abgabe bei der Stadtbibliothek, Bahnhofstrasse 6, Thun:
 Di u. Do 10.00 – 20.00 Uhr, Mi u. Fr 10.00 – 18.00 Uhr, Sa 10.00 – 12.00 Uhr

 Am Sonntag keine briefliche Stimmabgabe.

Stimmabgabe am Abstimmungswochenende (an der Urne)

Nur persönlich, ohne Kuvert

Innenstadt ♿  Stadtbibliothek, Bahnhofstrasse 6 Sa u. So 10.00 – 12.00 Uhr

Allmendingen ♿  Schulhaus, im Dorf 11 So 10.00 – 12.00 Uhr
Dürrenast ♿  Aula Primarschule, Schulstrasse 37 A
Goldiwil ♿  Schulhaus, Wilerweg 6
Lerchenfeld ♿  Schulhaus, Langestrasse 47
Neufeld ♿  Schulhaus, Talackerstrasse 64
Schönau, altes Schulhaus, Pestalozzistrasse 68
Schoren ♿  Schulhaus, Schorenstrasse 77


